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Die „Poeſener Zeitung erſchetnt wechentl rot Si, 
hb e Befiellungen EE ois 
Politiſche Seberhaät, 

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht, wie ſchon in Kürze ge- 
meldet, einen Schriftwechfel zwiſchen dem Ausſchuß 
des oſtpreußiſchen konſer vativen Vereins 
und dem Reichskanzler. Die Mittheilung des „Reichs⸗ 
auz.“ lautet: 

Dem Reichskanzler iſt folgendes Schreiben des 
Ausſchuſſes des oſtpreußiſchen konſerva⸗ 
tiven Vereins zugegangen: 

An den Reichskanzler Herrn Grafen von . 

zu Berlin. 
Königsberg i. Pr., den 21. Dezember. 

Eurer Excellenz beehren wir uns in der Anlage eine Reſo⸗ 
lution gehorſamſt zu überreichen, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß es uns ein leichtes ſein würde, durch eine Genexalverſammlung 
den Beweis dafür zu erbringen, daß die geſammte konſervative 
Partei mit unſerer Auffaſſung der Verhältniſſe übereinſtimmt. 
Wir haben es indeſſen bei der jetzigen Lage der Verhandlungen 
mit Rußland für eine vatriotiſche Pflicht gehalten, zunächſt von 
einer öffentlichen Diskuſſton in großen Verſammlungen Abſtand 
zu nehmen, weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß die 
kuſſiſchen Vertreter — namentlich in der Frage der Aufhebung des 
Identſtätsnachweiſes — die in ſolchen Verſammlungen zu Tage 
Fretenden Anſichten in ihrem Intereſſe verwerthen könnten. 

Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervativen Vereins 

raf zu Dohna⸗Lauck, Vorſtitzender. 

Die dieſem Schreiben beigefügte Reſolution lautet: 

Die Ermäßigung der Schuß;ölle für die Landwirthſchaft, welche 
durch Annahme der Handelsverträge mit Rumänien, Spanien und 
Serbien eingetreten, muß eine empfindliche Schädigung des land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbes zur Folge haben, da letzteres bei allen 
Verträgen ausſchließlich die Opfer bringt. Die Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft tritt aber ganz beſonders ſcharf in den öftlichen 
Diſtrikten unſeres Vaterlandes hervor. Sie hat bereits zu einem 
Rückgang der Bevölkerung geführt. In dieſen Diſtrikten 
würde die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
beim Getreide⸗Export Abhilfe gewähren, auch 
erheblich Bram und belebend auf den Handel und Verkehr ein⸗ 
wirken. Die oftdeutſchen Landwirthe erwarten, mit Rückſicht auf 
die ſchwere Nothlage, in der ſich ihr Gewerbe befindet, die ſchleu⸗ 
nige Löſung dieſer Frage. Eine gründliche Beſſerung auf allen 
Gebieten der produktiven Thätigkeit im geſammten Vaterlande und 
einen gerechten Ausgleich den Nachtheilen gegenüber, welche eine 
Folge der Handelsverträge find, erkennen wir in einer kuter⸗ 
natlonalen Regelung der Währungsfrage, durch 
welche dem Silber das Recht, als vollwerthiges ünzmetall zu 
dienen, wiedergegeben werden ſoll. Wir rechnen zuverſichtlich 
darauf, daß die verbündeten Regterungen die Initiative zur Löſung 
der Währungsfrage ergreifen werden. 

Königsberg i. Pr., den 20. Dezember 1893. 

Der Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſer⸗ 
vatliven Vereins. 
Graf zu Dohna⸗Lauck, Mitglied des Herrenhauſes und Vorſitzender. 
Anderſch⸗Kalgen, Oekonomierath. nderſch⸗ Königsberg, Kom⸗ 
merzienrath. Dr. Brandes, Althof Inſterburg. von Brandt⸗Tannen⸗ 
berg. Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, Mitglied des Reichstags und 
des Herrenbauſes. von Dreßler⸗Schreitlaugken. Graf zu Eulen⸗ 
Burg Praſſen, Mitglied des Herrenhauſes. von der Groeben⸗Arn⸗ 
Hein, Mitglied des Reichätags und des Herxenhauſes. Graf von 
Klinkowſtroem⸗Karcklack, Mitglied des Herrenhauſes. von Klitzing⸗ 
Königsberg, Landrath a. D. und Schriftführer. Freiherr von 


Meerſcheidt⸗Hülleſſem⸗Kuggen, Geheimer Regierungsrath. Graf 
von Mirbach ⸗Sorquitten, Mitglied des Reichstags und des Herren⸗ 
hauſes. von Meßling⸗Kapfitten. 5 | 
Mitglied des Herrenhauſes. Profeſſor Dr. Schade, Geheimer 
’ Regierungsrath. 
Hierauf iſt folgende Antwort des Reichskanz⸗ 
lers ergangen: 


Berlin, den 5. Januar 1894. 


1 L 
Dem Ausſchuß des oſtpreußiſchen konſervatſoen Vereins be⸗ 


ehre ſch mich auf die Eingabe vom 21. v. Mts. Folgendes zu 


erwidern: 
Obwohl ich die in der Reſolution vom 20. Dezember ausge⸗ 
ſprochene Befürchtung, daß die mit Rumänſen, Spanien und 
erbien abgeſchloſſenen Handelsverträge eine Schädigung unſeres 
landwirthſchaftlichen Gewerbes) zur Folge haben werden, nicht zu 
thellen vermag, ſo bin ich doch nach wie vor bereit, die ſchwierlge 
Lage, in welcher ſich ein großer Theil der ländlichen Bevölkerung 
befindet, anzuerkennen und zur Hebung des Druckes, der auf der⸗ 
ſelben laſtet, mitzuwirken, ſoweit dies innerhalb der Grenzen meiner 
Amtsſphäre irgend thunlich erſcheint. 
Ueberzeugung, daß die von Seiner Mafeſtät dem 
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Frage die Gefahr vorliegt, einen ſo ſchwierigen und in alle wirth⸗ 


Graf von Schlieben-Sanditten, | V 


die ganze Bewegung durch Aufreizung herborgerufen ſei. 


Montag, 8. Januar. 


zu bejeitigen, tft in Vorbereitung und wird fo gefördert 
werden, daß He eintretendenfalls gleichzeitig mit ei Handels 
vertrag den geſetzgebenden Faktoren vorgelegt werden kann 
Was die gleichfalls von dem Ausſchuß erwähnte Wäh⸗ 
rungs frage angeht, jo verkenne ich nicht, daß die jünaſten 
Vorgänge in Indien und den Vereinigten Staaten derſelben eine 
erhöhte Bedeutung beilegen. Aber muß an der 
Ueberzeugung feſthalten, daß die zur Wiederherſtel⸗ 
lung des Silberpreiſes bisher Werde nen Wege als gangbar 
nicht erwieſen ſind, und ich bin nicht ohne thatſächlichen Anhalt 
für die Auffaſſung, daß ein erneuter Verſuch, gemeinſame Bera⸗ 
thungen mit fremden Regierungen herbeizuführen, zur Zeit er⸗ 
folglos bleiben würde. Andererſeits verſchließe ich mich der 
Erkenntniß nicht, daß bei der vorhandenen Theilnahme für dieſe 


ſchaftlichen Intereſſen eingreifenden Gegenſtand der Prüfung ſach⸗ 
verſtändiger Männer entzogen und in den Kampf breiter Schichten 
der Bevölkerung geworfen zu ſehen. Ich bin deshalb geneigt, im 
Anſchluß an die bereits im Gange befindliche amtliche Prüfung 
auch noch Sachverſtändige verſchledener Berufs: 
klaſſen und Lehrmeinungen über die Frage zu 
hören, welche Maßregeln geeignet wären, um den geſunkenen 
Werth des Silbers wieder zu heben. Das Erforderliche hierzu iſt 
in die Wege KE, Graf von Caprivl.“ 

(Vergl. hierzu den unten e Brief unſeres 


8 Berliner 
— Korreſpondenten. — Red 


Ueber die Unruhen in Sicilien liegen heute eine J 


ganze Reihe von Nachrichten vor, welche zum Theil einander 
widerſprechen. Nach Meldungen der „Agenzia Stefani“ aus 
Palermo iſt die öffentliche Stimmung in den Provinzen 
jetzt eher befriedigend, noch zufriedenſtellen⸗ 
der iſt ſie in Palermo, wo die Bürger erklären, ſie würden 
die Behörden bei der Aufrechterhaltung der Ordnung wirkſam 
unterſtützen. Ein neuer Zuſammenſtoß iſt nicht gemeldet 
worden, doch dauert die Aufregung in den Grmeinden Miſil⸗ 
mari, Reſuttano, Vallelungo, Roccavaldina, Torregroſſa und 
Santa Caterma fort. Bei dem Zuſammenſtoß in 
Santa Caterma wurden 10 Perſonen getödtet. Jetzt iſt 
die Ruhe wiederhergeſtellt. Nach Meldungen aus Trapani 
herrſchte am Sonnabend in der Stadt Ruhe, die öffentliche 
Meinung beruhigt ſich; in Marſala herrſcht noch immer 
einige Erregung; hingegen iſt in Caſtel Veterano 
die Ordnung wiederhergeſtellt. In dieſem Orte 
vollzieht ſich die Ausübung der Kommunalgewalt ohne jedes 
Hinderniß. Auch in anderen Provinzen der Inſel wo noch 


Neigung zu Unruhen ſich zeigt, iſt die Bevölkerung in ihrer 


Mehrheit geneigt, die Behörden bei der Wiederherſtellung der 
Eee zu unterſtützen. Weiter wird aus Palermo ge 
meldet: 


0 f Bürger, ihm 
bei der Beruhigung der Gemüther behilflich zu ſein und ihm 
| 


net — binausgeihobem werden folle. 
Wohl in Folge dieſer neuen Proklamation iſt der Sonn⸗ 


laufen. a a 
Weitere Nachrichten aus den Provinzen Siciliens 
melden, daß dort die Autorität der Behörden voll; 
kommen wiederhergeſtellt iſt. Einige Erregung herrſcht 
indeſſen noch in gewiſſen Gemeinden der Provinzen Syracus, 
Trapani und Tatanka, doch find dort von den Behörden 
Maßregeln getroffen worden, um ſeder Ruheſtörung vorzubeugen. 
Vollkommen unbegründet ſind die Nachrichten von einem 
Bombardement Caſtelvetranos, wo die Ruheſtörungen, 


Truppen ohne Blutvergießen unterdrückt wurden; ebenſo 
unbegründet iſt es, daß in einigen Ortſchaften Steiltens die 
Truppen ` Dë vor der Bevölkerung zurückztehen mußten. — 
Näheren Nachrichten aus Trapan zufolge bieten die jüngft von 
den Meuterern geplünderten Ortſchaften Mazzarg, Caſtelvetrano 
und Arſt einen troſtloſen Anblick dar. Der Schaden 
welcher angerichtet wurde, iſt unberechenbar. Die Agitatton 
verbreitet ſich übrigens in Calabrien nicht weiter. In der Ge⸗ 
meinde Colonng ergriff der Pöbel unter dem Vorwande ein ver⸗ 
haftetes Individuum befreien zu wollen, die Waffen und überfiel 
das vom Bürgermeiſter bewohnte Haus in welchem die Fenſter⸗ 
ſcheiben zer ruͤmmert wurden. Herbeieilende Gendarmen ſtellten 
die Ordnung wieder her. En 

Die italſeniſche Preſſe hält an der Meinung feſt, daß 


Auch die ttaltentfche Geiſtlichkeft ſcheint daran be⸗ 
theiligt zu ſein. Es wird gemeldet: 5 7 
In Folge der Hausſuchung bei dem Deputirten D efelice⸗ 
Giuffrida begaben ſich Polizeiagenten 0 einem Prieſt er 
Agi . KEE 
a iſt. Derſelbe wu a ` 
isen Neffen und dem GE ge⸗ 


ahrgang. 


den 
durch Stockſchläge 


truppen. Die Engländer erwiederten das % 


die übrigens nicht ſchwerer wären als anderwärts, von den 


werden angenommen 
in den Städten der Proving 
„Poſen bei unſeren 
Agenturen, a hei den 
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bracht. — Die Verhaftung des Prieſters Concetto Urſo ſowie 

der anderen drei Angeſchuldigten erfolgte, weil dieſelben eine um⸗ 
fangreiche, dem E Felice Giuffrida gehörige Korreſpondenz 

verborgen hatten. er d 

Ra wichtige chiffrirte Briefe des Anarchiſten Amilcare Eipriant 
efinden. K 


leſelbe umfaßt gegen 1000 Briefe, unter denen 


. 


en SES, 
An weiteren Nachrichten über die Unruhen liegt Folgen⸗ 


des vor: 


Nach einer Meldung der „Agenzia Stefan“ aus Neapel 
wurde am Sonnabend Abend dort ein Korporal des 69. CS ge 
fanterte⸗Reglments von einer etwa 100 Perſonen zühlen⸗ 

Menge zu Boden geworfen, entwaffnet und 
verwundet, weil er ſich ge⸗ 
weigert hatte, in die aufrühreriſchen Rufe der Menge ein⸗ 
zuſtimmen. Bei dem Zuſammenſtoß mit der zu Hilfe ge⸗ 
rufenen Polizei wurden der Quartiermeiſter der Gendarmen und 
ein Munizipalwächter verwundet; 5 Perſonen wurden verhaftet. — 
Die ſozialiſtiſchen Deputirten Agnini, Babalont, Bere ⸗ 
nini, Ferri und Prampolini veröffentlichen ein Man k⸗ 
fle ſt an das Land, in welchem He ſagen, daß zwel von ihnen 
ſich nach Sizilten begeben, um die Aktion der Regierung 
zu kontrolliren. In weiteren Manifeſten werden 
die Bürger aufgefordert, in Volksverſammlungen gegen 
das geplante gewaltthätige Vorgehen der Regierung zu 
proteſtiren, den gegenwärtig vergeblichen Widerſtand 
aufzugeben und ihre Kräfte für die Zukunft zu ſparen. — 

n einem Theater in Rom wurden am Sonnabend Abend Zettel 
verbreitet, welche die Worte enthielten: „Nieder mit den 
Ausſaugern des Volkes! Es leben die ſicilta⸗ 
uiſchen Märtyrer! Nieder mit den Steuern!“ 
Mehrere Anarchiſten wurden alsdann verhaftet. Dieſelben befan⸗ 
den ſich im Theater und ſcheinen die Urheber der Kundgebung zu 
fein. — Nach einer Meldung des „Popolo Romano“ aus Neapel 
iſt die Stadt ruhig, ſteht aber unter dem Eindruck der ſicilla⸗ 
niſchen Bewegung Die Inhaber der hervorragendſten Waaren⸗ 
häuſer haben ihre Schaufenſter geſchloſſen aus Furcht vor 
Straßentumulten, die jedoch bisher nicht eingetreten find. 
Mehrere Individuen wurden von der Polizei verhaftet und dem 
Gericht überwieſen. i 

Nach den neueſten Nachrichten wird die Lage in 
Sizilien noch immer als ernſt bezeichnet. 
Auch wird hinzugefügt, aus zahlreichen Anzeichen gehe un⸗ 
zweifelhaft hervor, daß es ſich um eine von langer 
Hand vorbereitete Bewegung handle, wel⸗ 
cher der internationale Sozialismus nicht fremd gegenüber⸗ 
ſtehe. Die „Tribuna“ berichtet ſchließlich, den Präfekten ſeien 
ſtrenge Befehle zugegangen, nöthigenfalls mit Gewalt das An⸗ 
ſchlagen der Steuerliſten zu ſichern. N 

Ueber den bereits kurz mitgetheilten Zuſammenſt of 
eines engliſchen und franzöſiſchen Expeditionskorps 
im Innern Afrikas, wird jetzt aus Sierra Leone des Weiteren 
gemeldet, daß die Engländer, welche nahe Warina in 
dem Diſtrikt Kono innerhalb der engliſchen Intereſſenſphäre 
lagerten, am 23. Dezember v. J. von den Franzoſen 
unter Lieutenant Moritz, von Port Farana kommend, 
angegriffen wurden. Der franzöſiſche Zug beſtand aus 
30 Senegal ⸗ Schützen und 1200 Mann eingeborener Hilfs⸗ 
euer 
und beſchoſſen die Franzoſen eine Zeit lang, bis ſich dieſelben 
zurückzogen. Der Lieutenant Moritz, welcher verwundet 
worden war, wurde in das engliſche Lager gebracht, wo er 
ſpäter an den erhaltenen Verletzungen ſtarb. Vor ſeinem 
Tode erklärte er, daß er die engliſche Truppe irrthümlich für 
Sofas und die engliſchen Offiziere für arabi⸗ 
ſche Anführer gehalten habe. Zehn Senegal ⸗ Schützen 
ſind getödtet worden. Die Engländer verloren 2 Lieutenants, 
einen Unteroffizier und vier Mann, 14 Mann wurden ſchwer 
verwundet. Von der Abtheilung der engliſchen Grenzpolizei 
wurden der Chef, Kapitän Lendy, und zwei Mann getödtet, 
ſowie drei Mann ſchwer verwundet. Das engliſche Korps ver⸗ 
bleibt in Warina. — Die Pariſer Preſſe ſpricht ihr Be⸗ 
dauern über den Zuſammenſtoß zwiſchen Engländern und 
Franzoſen bei Warina aus, welcher offenbar durch einen Irr⸗ 
thum verurſacht ſei. Der „Temps“ ſagt, das einzige Mittel 


der Abgrenzungs angelegenheit, deren Protokoll 


welches nur die Rückkehr des gegenwärtig in Berlin 
weilenden Kommiſſars Haußmann abgewartet werde. Die 
„Liberté“ meint, der Zwiſchenfall beweiſe, daß der Sud an 
nicht pazifizirt und die Abberufung des Militär⸗ 
Gouverneurs eine unrichtige Maßnahme geweſen ſei. — Der 
Deputirte Delon ele beabſichtigt, die franzöſiſche Regierung 
über den Zwiſchenfall von Warina zu inter⸗ 
pelliren und die beſchleunigte Regelung der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſcken Grenzfragen zu verlangen. ` 


Deutſchlau d. 
— Berlin, 7. Jan. [Identitäts nachweis. 
Graf Caprivi und die Währungs⸗Frage] 


zur Vermeidung ähnlicher Zwiſchenfälle ſei die Erledigung 
im Laufe des Januar feſtgeſtellt werden ſollte und für 


j 
i 


Der Briefwechſel zwiſchen dem Oſtpreußiſchen konſerva⸗ 
tiven Verein und dem Reichskanzler wird nach ſeiner Bedeu⸗ 
tung für die weitere Geſtaltung der inneren Verhältniſſe erſt 
dann gewürdigt werden können, wenn man weiß, wie die Kon⸗ 
ſervativen praktiſch auf das Entgegenkommen des Grafen Ca⸗ 
privi reagiren wollen. An und für ſich erſcheint der Brief 
des Reichskanzlers an den Grafen zu Dohna⸗Lauck als ſehr 
wohl geeignet, die vorhandenen Spannungen zu verringern. 
Schon das Schreiben des genannten Grafen an den Reichskanzler 
ſticht zu ſeinem Vortheil von der herausfordernden Sprache ab, 
mit der ſich neuerdings eine Reihe von landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereinen an die oberſte Amtsſtelle gewandt hat. 
Nicht nur, daß kein prinzipieller Widerſpruch gegen einen 
Handelsvertrag mit Rußland erhoben wird, ſo erkennt die 
Eingabe ſogar indirekt an, daß ein ſolcher Vertrag im Intereſſe 
der öſtlichen Provinzen liegen würde. Es geſchieht das durch 
die Forderung der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, ein 
Verlangen, das nur dann einen Sinn hat, wenn zuvor der 
Handelsvertrag mit Rußland wirkſam geworden iſt. Ohne 
dieſen Vertrag würde das Material fehlen, womit die öſtlichen 


Provinzen aus der beanſpruchten Wohlthat Nutzen ziehen 
könnten. Wer die Aufhebung des Identitätsnachweiſes 
fordert, der hat ſich bereits mit der Ermäßigung 


der Getreidezölle gegenüber Rußland abgefunden. Die ſehr 
geſchickte Antwort des Grafen Caprivi verheißt die Aufhe⸗ 
bung des Identitätsnachweifes. Wenn hinzugefügt wird, daß 
die Maßregel „die Intereſſen der Geſammtheit oder anderer 
deutſcher Landestheile“ nicht beeinträchtigen werde, ſo merkt 
man an dieſem Nebenſatz, daß es über ſeinen Inhalt Gegen⸗ 
ſätze ſowohl im preußiſchen Staatsminiſterium wie zwiſchen 
mehreren Bundesregierungen gegeben haben muß und wohl 
noch giebt. Es iſt keine Frage, daß von anderer Seite gerade 
das Gegentheil von dem, was Graf Caprivi erklärt, behauptet 
worden ſein muß, und die ſüddeutſche Bewegung gegen die 
preußiſchen Staffeltarife ſetzt an dieſem Punkte ein. Von den 
Staffeltarifen ſagt Graf Caprivi begreiflicherweiſe nichts. 
Dem Oſtpreußiſchen konſervativen Vereine würde es eben 
ſo wenig wie den oſtelbiſchen Konſervativen überhaupt behagen, 
wenn die Wohlthat der Beſeitigung des Identitätsnachweiſes 
ſogleich wieder durch die Aufhebung der Staffeltarife wett⸗ 
gemacht würde. Eine Verkoppelung der Frage des Identitäts⸗ 


Aachweiſes mit dem ruſſiſchen Handelsvertrage erſcheint dem 


leitenden Staatsmanne aus taktiſchen Erwägungen als em⸗ 
pfehlenswerth. Dagegen eine Verkoppelung jener Frage mit 
der der Staffeltarife lehnt er ab, für jetzt wenigſtens, und es 


steht jo aus, als ob ihm ein ſanfter Zwang von Süddeutſch⸗ 


land her nicht ganz unwillkommen wäre. Dieſer ganze Fragen⸗ 
komplex, mit dem ſich das preußiſche Staats miniſterium jetzt 
ſchon ſeit Wochen ſehr intenſiv beſchäftigt hat, rückt 
offenbar nur darum ſo langſam und ſchwierig vorwärts, weil 
eine anſehnliche Gegnerſchaft innerhalb des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums und eine entſprechende gegenſätzliche Richtung im 
Bundesrathe ſcharf wider einander ſtehen und den Ausgleich 
bisher nicht gefunden haben. Vom preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
miniſter, der in der Sache ja ein gewichtiges Wort mitzureden 
hat, iſt es verbürgt, daß er die Stgffeltarife nicht aufgeben 
möchte. Herr Miquel wird wohl derſelben Meinung ſein, 
theils aus Finanzrückſichten, theils aus der Fülle ſeines 
agrarierfreundlichen Gemüths heraus. Die bevorſtehenden 
Verhandlungen zwiſchen preußiſchen und bayriſchen Dele⸗ 
girten über die Staffeltarife zeigen jedoch, daß dieſe 
Widerſtände werden nachlaſſen möffen Die Frage, 


was Graf Caprivi mit der Beſeitigung des Identitätsnach⸗ 
weiſes thatſächlich erreichen kann, hat zu ihrer Voraus ſetzung, 
daß die Konſervativen jene Maßregel höher ſchätzen wollen 
als die gleichzeitige Aufhebung der Staffeltarife. Es liegt 
thatſächlich in ihrer Entſcheidung, ob ſie das wollen oder 
nicht, reſp. ob fie es aus taktiſchen Gründen für nützlich 
halten, die eine Maßregel zu loben, über die andere ſtill⸗ 
ſchweigend hinwegzugehen. Nach der Stimmung zu urtheilen, 
die in den konſervativen Reihen gegen den Grafen Caprivi 
herrſcht, thut man noch immer gut daran, über den Erfolg des 
Entgegenkommens des Reichskanzlers ſkeptiſch zu denken. — — 
Die Bereitwilligkeit des Grafen Caprivi, eine Enquete über 
die Silberfrage zuzulaſſen, begegnet mit vollem Recht einer 
allgemeinen Anerkennung. Die Befürworter einer durchgreifen⸗ 
den Münzreform werden in dieſer Enquete Gelegenheit haben, 
Vorſchläge zu machen, und die Freunde der geltenden Wäh⸗ 
rungszuſtände brauchen eine Prüfung unſerer Münzverhältniſſe 
auf Herz und Nieren nicht zu ſcheuen. Der Entſchluß des 
Reichskanzlers, die Währungsfrage von Neuem mit der gebüh⸗ 
renden ſachlichen Objektivität unterſuchen zu laſſen, wird an 
und für ſich die Beſtrebungen der Doppelwährungs männer auch 
nicht um eine einzige Linie weiter bringen, wenn die Unter⸗ 
ſuchung nicht Material an den Tag bringt, das jenen Beſtre⸗ 
bungen dient. Inſofern alſo kann man der Enquete und ihren 
Ergebniſſen mit voller Ruhe entgegenſehen. Giebt es geeig⸗ 
nete Maßregeln, um den geſunkenen Werth des Silbers wieder 
zu heben, ſo wird kein Verſtändiger etwas dagegen einzuwenden 
haben. Es iſt im allgemeinen Intereſſe, daß das Silber nicht 
weiter im Preiſe fällt, aber die bisher unlösbare Schwierigkeit 
der entſprechenden Bemühungen liegt darin, den Silberpreis zu 
heben, ohne daß dazu das verzweifelte, vielmehr ganz unmög⸗ 
liche Mittel der geſetzlichen Fixirung der Werthrelation von 
1: 15½ oder überhaupt einer Werthrelation angewendet 
wird. Man darf überzeugt ſein, daß die Enquetekommiſſion, 
ſelbſt wenn ſie aus lauter erklärten Bimetalliſten beſtände, im 
Gefühl ihrer Verantwortung und nach ſorgfältiger Prüfung 
des Materials davor zurückſchrecken wird, gekünſtelte Werth- 
relationen zu empfehlen. Andere Vorſchläge freilich hat man bisher 
nicht zu hören bekommen. Der Reichskanzler ſagt in ſeinem 
Schreiben nicht, daß er gemeinſame Berathungen mit frem⸗ 
den Regierungen herbeiführen wolle. Er erklärt im Gegentheil, 
daß nach feiner Kenntniß der Dinge ein erneuter Verſuch inter⸗ 
nationaler Berathungen „zur Zeit erfolglos bleiben würde.“ 
Zur Erläuterung dieſer Angaben des Reichskanzlers kommt 
die Mittheilung gerade recht, daß die Bundesregierung zu 
Waſhington erklärt hat, kein Intereſſe an der Wiederaufnahme 
der Brüſſeler Münzkonferenz zu haben. Wenn aber den Ver⸗ 
einigten Staaten das Intereſſe ermangelt, wo ſoll es ſonſt 
wohl herkommen? Der Brief des Reichskanzlers wird zunächſt 
jedenfalls die gute Folge haben, daß die agitatoriſche Aus⸗ 
nutzung der Währungsfrage durch landwirthſchaftliche Kreis⸗ 
vereine und ähnliche zum Urtheil gewiß höchſt kompetente 
Stellen aufhört. Im Reichstage harrt ein konſervativer An⸗ 
trag der Berathung, der ein ausgearbeitetes Doppelwährungs⸗ 
geſetz auf der Grundlage der Werthrelation von 1:15 ½ por, 
ſchlägt, die Durchführung dieſes Geſetzes aber klugerweiſe von 
der vorhergegangenen internationalen Verſtändigung abhängig 
macht. Vermuthlich werden die Konſervativen jetzt, nach dem 
müller die Berathung dieſes Antrags beſchleunigen 
wollen. 


— Die Kaiſerin war am Sonnabend Vormittag bei 
der Wiedereröffnung der Chriſtus⸗Kirche in der Königgrätzer⸗ 


ſtraße in Berlin zugegen. Den Weiheakt vollzog General⸗ 
Superintendent Faber. Die Erneuerungsarbeiten der Chriſtus⸗ 
Kirche ſind nach den Angaben des Geh. Raths Orth von dem 
Architekten Altgelt ausgeführt und erforderten 40 000 Mark. 
Die Geſammtkoſten für den Erwerb der Kirche ſtellen ſich auf 
265 000 Mark. Bis vor einem Jahre hat bekanntlich Paulus 
Caſſel in der Kirche amtirt. 


— Die kaiſerliche Familie wird nach den bisher ge⸗ 
troffenen Beſtimmungen den Sonntag über noch im Neuen Palais 
verbleiben. Am Montag, den 8. d. Mts., wird jedoch der Hofſtaat 
definitiv für die Wintermonate nach dem königl. Schloß in Berlin 
verlegt werden. 

— Beim Reichskanzler Grafen Caprivi fand der 
„Milit.⸗Pol. Korreſp.“ zufolge am Freitag eine längere 
Konferenz zwiſchen dem leitenden Staatsmann, dem Staats⸗ 
ſekretär des Innern, dem Staatsſekretär des Auswärtigen und 
dem Staatsſekretär des Reichsſchatzamts ſtatt. Es dürfte ſich 
im Weſentlichen um eine Beſprechung der Dispofitionen für die 
weitere Reichstagskampagne gehandelt haben. 8 

— Die „Kreuzztg.“ meldet, daß im Bundes rath 
von ſüddeutſcher Seite gegen die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes Einſpruch erhoben ſei, wenn 
nicht die Aufhebung der preußiſchen Staffeltarife gleich⸗ 
zeitig erfolge. 

— Der Aufenthalt des ruſſiſchen Kriegs⸗ 
miniſters v. Wannowski in Berlin iſt privater Natur. 

— Der „ZReichsanz.“ ſchreibt: 

Diejenigen Bundes regierungen, die größere Staatseiſenbahn⸗ 
netze verwalten, haben aus Anlaß der Weltausſtellung in Chicago 
Eiſenbahnfachmänner nach Amerika entſandt und ſie beauftragt, 
nicht nur die Ausſtellung ſelbſt zu ſtudſren, ſondern ſich auch über 
das nordamerikaniſche Eiſenbahnweſen, das in ſeiner eigenartigen 
Entwickelung manches Intereſſante bietet, eingehender zu unter⸗ 
tichten. Der Wanſch liegt nahe, zu ermitteln, in welchen Be⸗ 
ziehungen die Urtheile der deutſchen Elſenbahnfach⸗ 
männer über die amerikaniſchen Einrichtungen 
und die mögliche Verwerthung der geſammelten Erfahrungen für 
das vaterländiſche Eiſenbahnweſen übereinſtimmen. 
Von dem Präfidenten des Reichseiſenbahnamts, der im Auguſt 
und September ebenfalls die Vereinigten Staaten bereiſt hat, 
iſt deshalb angeregt worden, die ſämmtlichen Kommiſſare zu einer 
Beſprechung zuſammentreten zu laſſen, um ihnen Gelegenheit zu 
geben, ſich über ihre Wahrnehmungen zu äußern und ihre 
Anſichten auszutauſchen. Nachdem die bethelligten Regierungen 
dem Vorſchlag zugeſtimmt haben, wird beabſichtigt, die betreffenden 
Eiſenbahnbeamten in der zweiten Hälfte dieſes Monats im Reichs⸗ 
Se au ne 8. P. N. ſchrelb 

— Au e offiztöſen „B. P. N.“ ſchreiben jetzt: Es wird 
uns beſtätigt, daß die Verhandlungen über den ruſſtſchen 
Handelsvertrag, ſowelt ſte den betberſeitigen Zolltarif be⸗ 
treffen, als abgeſchloſſen gelten können. Die wenigen Poſitlonen, 
über welche eine Verſtändigung noch ausſteht, können als minder 
erheblich bezeichnet werden. 

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Schulze 
1 5 hat erklärt, er werde gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag 
mmen. 

— Zu der Frage, welche Aufwendungen der bewaffnete 

Friede erfordert, bringt die „M. P. K.“ einen bemerkens⸗ 
werthen Beitrag. Danach hat einer genauen ſtatiſtiſchen Berechnung 
zufolge die Anzahl der Truppen, die bei den diesjährigen Herbſt⸗ 
manövern auf dem europätſchen Kontinent bethelligt waren, nicht 
weniger als 1200000 Mann betragen. Bei dieſen Manövern 
wurden 66000000 Patronen verſchoſſen, und die Koſten des nach⸗ 
geahmten Krieges belaufen ſich auf 400 000 000 Mark. 
Eine Deputation der Berliner Produkten⸗ 
börſe hat einſtimmig die Aelteſten der Kaufmannſchaft aufgefor⸗ 
dert, gegen die entehrenden Vorſchläge der Börſen⸗En⸗ 
quetekommiſſion Stellung zu nehmen. 

— Das Börſenregiſter für das Termingejhäft 
wird nunmehr auch von der Centrumspartei mit argwöhni⸗ 
ſchen Augen angeſehen. So meint der „Weſtf. Merkur“, man dürfe 
ſich nicht zu ſehr von dem Wonſche hinreißen laſſen, daß das Bör⸗ 


Die Thürme des Schweigens. 
Von H. von Königs mark.“) 


i (Nachdruck verboten.) 
Ein Volk unter dem Volke Indiens find die Parſt, die aus 
Perſien eingewanderten Feueranbeter, die an ihren Gebräuchen 
mit größter Zähigkeit halten. Als den Begründer ihrer Religion 
geben ſie Zarbaſter an und beobachten bei der Beſtattung der 
körperlichen Ueberreſte ihrer Verſtorbenen immer noch ein Haupt⸗ 
gebot des großen Lehrers, das Heilighaltung des Waſſers und der 
fruchtbringenden Erde fordert. Aus dieſem Grunde werden die 
Leichen in thurmartige maſſive Bauten gebracht, die äußerlich 
unſeren Gasbehältern ähnlich ſehen, nach oben aber unbedeckt find. 
Die Dolhmas oder auch „Thürme des Schweigens“ genannt, 
find aus den härteſten Steinen aufgebaut, ihre Mauern haben eine 
Höhe von 20 bis 30 Fuß, der Durchmeſſer des größten Thurmes 
in Bombay beträgt 90 Fuß. 

Die Dokhmas von Bombay, die ich mit größtem Intereſſe be⸗ 
ſichtigte, befinden ſich in der Mitte eines prachtvollen Gartens auf 
der Höhe von Malabar Hill. Von hier aus bietet ſich eine herr⸗ 

iche Ausſicht welt über den Ozean hin in Richtung auf die unter⸗ 
gehende Sonne. In unmittelbarer Nähe ſtehenzringsherum die Villen 
und Bungalows der wohlhabenden Kaufleute Bombays. Ein lan⸗ 
ger Privalweg führt zu dem Garten, den nur Parſis oder Perſo⸗ 
nen betreten dürfen, die gleich uns eine Erlaubniß hierzu von der 
Barftioctety erhalten haben. Von dieſem Wege aus führt eine 
Reihe Stufen zu dem Bethaus, in welchem die heiligen Feuer, 
deren Glanz nach Zoroaſters Lehren die böſen Geiſter der Nacht 
verſcheucht, ewig brennend erhalten und unausgeſetzt durch Sandel⸗ 
holz genährt werden. 

Es war uns nicht geſtattet, das Bethaus zu betreten; doch 
wurden wir entſchädigt durch einen prachtvollen Blick von der 
Terraſſe des Tempels auf die Stadt Bombay und ſeinen dahinter 
liegenden Hafen; auf der anderen Seite präſentirte ſich zauber 
haft der entzückende Garten, der bis hart an den Ocean herunter⸗ 
reichend durch die geſchmackvollſten Parterres, Blumenarrange⸗ 
ments und Palmengebüſche einen nie zu vergeſſenden Anblick bot. 

Aus dem Gezweige der Bäume, umgeben von Pflanzen, die 


mit tropiſcher Ueppigkeit wuchern, ragen die „Thürme des Schwei⸗ 


gens“ heraus, bewacht von Geiern. Still und ſchweigend ſitzen 
die Rieſenvögel dicht nebeneinander auf den oberen Rändern der 
Dokhmas, ihre Ruhe vermindert ſich aber, ſobald das Thor be 
buf3 einer neuen Beſtattung aufgeſchloſſen wird. Es bemächtigt 
ſich der Thiere eine wilde Aufregung, die um ſo größer wird, je 


* Autoriſirter Abdruck aus dem hochintereſſanten Werke: 
„Sportliches und Nichtſportliches“ vom Grafen 
H. von Königsmark Berlin, Verlag von Freund u. Jeckel. 


näher die Prozeſſion ſich langſam den Berg hinaufwindet, gefolgt 
von zahlloſen Prieſtern, die mit dumpfer Stimme Gebete abjingen, 
und einem weißen Dune al3 Symbol der Treue, der an einem 
Bande hinterher geführt wird. 

Trotz der Unheimlichkeit des Momentes war die Scene ſchön 
und feſſelnd. Klax vor Augen hatte man das Schickſal des Men⸗ 
ſchen, hier das Leben, da den Tod. Nirgends ſchien mir dle Luft 
fo rein, jo köſtlich, eine friſche Briſe ſtrich hinweg über den Be⸗ 
gräbnißplatz, das Eldorado der Geier, die der Himmel entſendet. 

Nach der Beſchreibung unſeres liebenswürdigen Führers befindet 
ſich im Innern jedes Thurmes eine Plattform, die durch Gänge 
in drei Theile getheilt iſt und zwar in einen äußeren, mittleren 
und inneren Ring. Während in erſterem die Männer untergebracht 
werden, dient der mittlere zur Aufnahme der Frauen, der kleinſte 
innere für die Kinder. 

Jeder Rlng tft wiederum in viele kleine Abſchnitte aejchteden. 
Sobald die Prleſter unter Trauergeſängen das Bethaus betreten 
haben, begeben ſich die Leichenträger mit dem Todten in den Thurm 
und legen, ohne von außenſtehenden Leidtragenden geſehen zu 
werden, den nackten Leichnam auf die Plattform. 

In dieſem Moment lichten ſich die Reihen der Geier, leiſe 
laſſen ſie ſich in den Thurm herab und in kaum zehn Minuten 
find fämmtliche Knochen ihrer fleiſchlichen Umhüllung beraubt. 
Noch bevor die Prieſter ihre Gebete beendigt haben, iſt die Leiche 
in ein Skelett verwandelt. Drei bis vier Wochen bleiben die 
knochigen Ueberreſte der tropiſchen Sonne und anderen klimatiſchen 
Einflüſſen ausgeſetzt, dann werden ſie in einen unteren Raum des 
Thurmes geworfen, wo die ſich in Aſche verwandelnden Gebeine 
der Parſis von hoch und niedrig, arm und reich, ohne Unterſchted 
ſich untereinander vermiſchen. Zu ihren Lebzeiten halten die per⸗ 
ſiſchen Flüchtlinge eng zuſammen, auch der Tod ſoll ihre irdiſchen 
Ueberreſte vereinigt laſſen und nicht von einander trennen. 

Auf dem unteren Boden der Thürme liegt eine fünf bis ſieben 
Fuß hohe Schicht von Sand und Kohle, um etwa noch herunter⸗ 
ſickernde Flüſſigkeiten und Ueberreſte aufzunehmen und ſo eine 
direkte Verbindung mit der Erde zu verhindern. 

Durch dieſe Art der Leichenbeſtattung haben die Parſt es mög⸗ 
lich gemacht, das Gebot ihres großen Propheten Zoroaſter genau 
zu befolgen und nicht die Erde oder das Waſſer durch fleiſchliche 
Ueberreſte zu entweihen. 

Wie ganz anders geſtaltet ſich dagegen die Gottesverehrung 
der Fakire, die ſich martern und verſtümmeln und gegen Belohnung 
ihren religlöſen Eifer auch vor den Fremden zur Schau ſtellen. 

Durch eine unheimliche Muftk mittelſt eines Tam⸗Tams ließen 
ſich die Prieſter allmählich in einen religiöfen Wahnſinn verſetzen. 
Immer wilder wurden ihre Geberden, immer heftiger die Be⸗ 
wegungen, ſie zerzauſten ſich die Haare, ſtießen ein gräuliches 
Geheul aus, beſtreuten ihren Kopf und ihr Geſicht mit Erde, 


ſchmierten Aſche in die Augen, bieben po mit Eiſenſtangen über 
den Rücken bis ſie krumm gebogen waren, geißelten ihren nackten 
Körper mit Ruthen und Stöcken. 

Auch der Tamtamſchläger wurde immer wahnſtinniger und 
ſchlug mit zunehmender Heftigkeit ſein Inſtrument. Feuer wurden 
angeſteckt und Etſenſtangen glühend gemacht. Mit den brennenden 
Spitzen durchbohrten ſie ihre Zunge, führten durch die äußere 
Haut am Halſe glühenden Draht, ſtachen durch Ohr und Naſe und 
in die Augenhöhlen. Aber immer noch größer wurde ihr Wahnfiun. 
Gegenſeitig animirten ſie ſich unter herzzerrelßendem Geheule zu 
immer weiteren Quälereien ihres Körpers. 

Im Allgemeinen ſchienen die jüngeren noch leidenſchaftlicher 
zu h d? \ die älteren, ob aus freien Stücken oder gezwungen, 
weiß ich nicht. ; 

Schon war meine Neugierde vollſtändig befriedigt, mit Abfchei 
wandte ich mich ab und erſuchte die um mich herumſtehenden in⸗ 
diſchen Würdenträger, dem grauſamen Spiel ein Ende zu machen, 
als ich auf einen tungen Menſchen im Alter von ungefähr ſechs⸗ 
zehn Jahren aufmerkſam wurde, der zwiſchen dem Feuer ſtehend, 
von allen anderen unter wilden Gebärden und lautem Gebrülle 
umtanzt wurde. Der arme junge Kerl war dazu auserſehen wor⸗ 
den, ein Gott ganz beſonders wohlgefälliges Werk zu thun. Eine 
glühende Nadel wurde nämlich ſoweit in ſeinen Magen hineinge⸗ 
1 5 bis ſie wieder auf der anderen Seite auf dem Rücken her⸗ 
auskam. 

Es hatte den Anſchein, als ob der ganze Körper durchbohrt 
worden ſei; thatſächlich hatte man aber nur die Haut durchſtochen 
und die Spitze unter ihr um den ganzen Körper herum geführt. 

Lautlos ließ das Opfer dieſe Maxter mit ſich vornehmen, ohne 
Klagen und ſichtbare Zeichen des Schmerzes auch wiederum die 
Nadel herausziehen. Die Fakire verlieren bei allen Durchbohrungen 
wenig Blut, da ſie mit großer Geſchicklichkelt edle Theile nicht ver⸗ 
letzen und ſofort nach Entfernung der Stechinſtrumente durch feſtes 
Aufdrücken des Daumens auf die Wunde ein Ausſtrömen des 
Blutes verhindern. Nach dieſer Schluß⸗ und Glanznummer der 
Vorſtellung beſichtigten wir eingehend die Körper der fanatiſchen 
Kerle. Ueber und über waren ſie mit Schwielen, geheilten oder 
friſchen Wunden bedeckt. Hals, Zunge und Augenhöhlen waren 
vollſtändig durchlöchert. Auch das junge Opfer ließ ich mir noch 
einmal vorſtellen, um die mir ganz räthſelhafte Verwundung ge⸗ 
nauer zu unterſuchen. Halb ohnmächtig ſchleppte man ihn heran 
mit dem Bemerken, daß er ſich bald an die Marter gewöhnen 
werde 2 die Ausſicht habe, in den Geruch auserleſenſter Heiligkeit 
zu gerathen. 

Hierüber eine Diskuſſion zu eröffnen, ſchien übel angebracht; 
mit Fanatikern läßt ſich bekanntlich über Vernunft nicht ſtreiten, 
weder in Indien — noch anderswo. 


ſenſpiel einzuengen, ſondern man muß ſich die natürlichen Folgen 
klar machen, damit nicht durch Schaffung eines geſchloſſenen privi⸗ 
legirten Spekulantenringes neue Gefahren entſtehen. 

— Ein Wahlverein der Deutſch⸗Konſerpativen 
iſt in Berlin am Freitag begründet worden an Stelle der bisherigen 
konſervatlven „Geſammtverkretung. Nach dem „Volk“ bedeutet 
diese Gründung eine reinliche Scheidung nach allen Seiten hin, 
ſowohl gegenüber den Mittelparteien, als auch den Antiſemiten 
gegenüber. Die Statuten ſind von den Herren Irmer, Hentig und 
v. Gerlach ausgearbeitet worden. Stöcker, Wagner und Hahn 
Haben ihren Segen dazu gegeben. 

W. B. München, 6. Jan. Der volkswirthſchaftliche 
Sonderausſchuß der Kammer der Abgeordneten 
hat Ach unter Zuſtimmung der Staatsregierung für eine ſtaatliche 
Viebverſicherung durch Fortentwicklung der örtlichen Ver⸗ 
eine zu einem einheitlichen Verbande, ſowie für Rückverſicherung 
und Ausgleichung größerer Viehverluſte ausgeſprochen. — Die 
ultramontane „Augsb. Poſt⸗Ztg.“ betont jetzt gegenüber der 
„Donau⸗Ztg.“ auf Grund einer Rückſprache mit einzelnen Ab⸗ 
geordneten, daß das ganze bayeriſche Centrum gegen 
den ruſſiſchen Handels vertrag ſtimmen werde. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 6. Jan. Die Schießaffaire des Agenten Heinrich 
Krauſe, welche am Donnerſtag vor der 4. Strafkammer des 
Berliner Landgerichts I verhandelt wurde, gelangte am Sonnabend 
zum Abſchluß. Krauſe ſollte vor dem Landsberger Thor im Juli 
v. J. Wilddieberei getrieben haben. Er gerieth mit 
mehreren Perſonen, die ihn verfolgten, in Streit und ſchoß dabei 
dem Arbeiter Pfeiffer mittelſt einer Stodflinte eine Ladung Schrot 
in den Sitztheſl des Körpers. Ferner mißhandelte Krauſe den 
86jährigen Ackerpächter Meſch aufs gröbſte. Das Gericht hielt 
nicht für erwieſen, daß der Angeklagte ſich des Jagdfrevels ſchuldig 
gemacht, da der in feiner Nähe gefundene todte Haſe ſchon früher 
geſchoſſen ſein könnte. Wegen der übrigen Vergehen wurde Krauſe 
zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Berlin, 6. Jan. „Staatsanwälte und Kriminalgerichte ſind 
nicht dazu da, um den Parteien die ührung ihrer Zivilprozeſſe 
zu erleichtern.“ Mit dieſen Worten begründete am Sonnabend 
Amtsgerichtsrath Krahmer als Vorſitzender einer Abtheilung 
des hieſigen Schöffengerichts ein freiſprechendes Urtheil gegen die 
Agent Herſchſchen Eheleute. beſtellte im vorigen 
Jahre bei dem Schneider Nochem einen Anzug, auf dem er eine 
Anzahlung machte und 40 Mark ſchuldig blieb. Bei der Auf⸗ 
nahme der Beſtellung fragte Nochem die H.ſchen Eheleute aus: 
drücklich, ob die eleganten Möbel ihrer Wohnung ihr Eigenthum 
ſeien. Dieſe Frage wurde bejaht. Als demnächſt die 40 M. nicht 
gezahlt wurden, klagte Nochem und pfändete. Die Möbel mußten 
jedoch freigegeben werden, da ſie ein Möbel⸗Abzahlungsgeſchäft mit 
Recht als ſein Eigenthum in Anſpruch nahm. Er erſtattete hierauf 
bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige und behauptete in der Ver⸗ 

andlung, daß er nur durch die Verſicherung der Angeklagten, die 
Eachen en ihr Eigenthum, zur an e des Kredits bewogen 
worden ſei. Er mußte allerdings auf Befragen des Vertheidigers 
zugeben, daß er weitere Schritte zur Erlangung feiner Forderung 
nicht unternommen, daß er namentlich nicht von Neuem gepfändet, 
auch nicht zum Offenbarungseide geladen habe. Der Staatsanwalt 
beantragte gegen beide Angeklagte eine Gefängnißſtrafe 
von vier Wochen. Der Vertheidiger führte aus, daß zur 
Konſtruktion des Betruges der Nachweis der Vermögensbeſchädi⸗ 
gung fehle. Der Gerichtsvollzieher habe allerdings das erſte Mal 
unglücklicher Weiſe Sachen gepfändet, die den Angeklagten nicht 

ehörten, das zweite Mal hätte er aber vielleicht pfändbare Gegen⸗ 
Hände finden können. Der Gerichtshof ſchloß ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und erkannte unter der oben wiedergegeben Be⸗ 
gründung auf Freiſprechung 


Vermiſchtes. 


» Aus der Reichshauptſtadt, 7. Jan. Durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit beim Ofenheizen iſt am Freitag Abend ein 
ſchwerer Unglücks fall herbeigeführt worden. n jenem Abend 
wollte die Frau des an der Köpenicker Chauſſee wohnenden Ar⸗ 
beiters Glöckner ihren in der Wohnſtube ſtehenden Kachelofen, der 
leinen rechten Zug hatte, ausbrennen und ſteckte deshalb Stroh 
und Papier, auf das ſie Petroleum gegoſſen, in großer Menge in 
den Ofen hinein. Kaum hatte ſie das Ganze angezündet, da barſt 
auch ſchon der vollgepfropfte Ofen mit einem furchtbaxen Krach, 
wobei einzelne Stücke desſelben mit ſolcher Kraft gegen die Fenſter 
flogen, daß dieſe mit ſammt den Kreuzen vollſtändig zertrümmert 
wurden. Außerdem ſtand die Stube in hellen Flammen und Frau 
G., welche vor Schreck ohnmächtig geworden war, erlitt bei der 
verhängnißvollen Kataſtrophe fo ſchwere Brandwunden am ganzen 
Körper, daß ſie, noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, unter 
gräßlichen Qualen verſtarb. Auch der zwölfjährige Sohn hatte 
ſchwere Verletzungen durch berumgeflogene Ofenſtücke am Kopf 
und außerdem mehrere Brandwunden im Geſicht und an den Häy⸗ 
den erhalten, ſo daß er ſchleunigſt nach dem Krankenhauſe geſchafft 
werden mußte. dk 

Ueber eine nochnicht aufgeklärte Schleßaffäre 
berichtet der Polizeibericht: Vor dem Haufe Mebhnerſtraße 20 
wurde am Freitag ein Bäcker durch eine anſcheinend aus einem 
der gegenüberliegenden Häuſer abgeſchoſſene Teſchingkugel 
am Unterſchenkel verletzt. 8 

Ueber den zur Verſchönerung des Thiergartens 
von der Stadtgemeinde Berlin alljährlich gewährten Zuſchuß von 
30000 M. bat das Magiſtratskollegium folgende Beſtimmungen 
getroffen. Es ſollen demnach Verwendung finden: 12 000 M. zur 
weiteren Durchführung des Reſtweges an der Südſeite der Char⸗ 
lottenburger Chauſſee, vom großen Weg bis über den Waſſerlauf 
gegenüber von Charlottenhof, zur Verbreiterung der Brücke über 
denſelben und der Fußgängerpromenade; 10 000 M. zur Anlegung 
zweier Fußpromenaden zu beiden Seiten der Bellevue⸗Chauſſee 
vom Spreewege bis zur Chorlottenburger Chauſſee, ſowie zur An⸗ 
legung eines Spielplatzes für Kinder nahe der nördlichen Prome⸗ 
nade und ſchließlich 8000 M. zur Anlegung und Erweiterung eines 

irekten nach der Rouſſeau⸗Inſel führenden Promenadenweges von 
Spi Ee Löwengruppe im Ahornſteig und zur Anlage eines 
elplatzes. 

Zwei Kinder verbrannt. Von einem entſetzlichen Unglück 
wurde in der Nacht zum Sonnabend die Familie des mit ſeinem 
Kahn auf der Spree am Tegelerweg in Charlottenburg liegenden 
Schiffers P. heimgeſucht. Auf eine bisher nicht ermittelte 
Weile entſtand in der Schlafkabine Feuer, das ſehr bald den ganzen 
mit Heu beladenen Kahn ergriff. Die jäh aus dem Schlafe aufge⸗ 
ſchreckte Schlfferfamilſe vermochte nicht mehr, bis zu den in der 

bine ſchlafenden beiden Kindern, einem Knaben von 9 und einem 
Mädchen von etwa 5 Jahren, zu gelangen, die in den Flammen 
einen ſchrecklſchen Tod fanden. Die übrigen Bewohner des Kahns 
retteten nur das nackte Leben. 


Voß eg Den Brand en van wird 90 
a „Ztg.“ in Ergänzung der telegra en eldung no 
geſchrieben: Eine Feuersbrunſt, die SH Sonnabend früh gegen 


ZS Dir im herzoglichen Schloſſe zu Bernburg ausbrach, hat zwei 
` enſchenleben vernichtet. Der Kreſsdirektor Hagemann und 
155 Kutſcher Könnſcke find in den Flammen umge- 

ommen, beide erſtickt. Die Tochter des Kreisdirektors 


wa. 


iſt durch Brandwunden ſchwer verletzt. Die Dienſt⸗ 
magd wird vermißt. Der Flügel des Schloſſes, der die 
Kreisdirektion, Sparkaſſe u. . w. enthielt, Itegt bereits in Aſche; 
die Feuersbrunſt war aber bis Sonnabend Vormittags trotz aller 
Anſtrengungen der Feuerwehr noch nicht gelöscht. 


Lokales. 
Poſen, 8. Januar. 

Von der hieſigen Handelskammer wird uns 
mitgetheilt: Wir erhielten von dem Herrn Miniſter für Han⸗ 
del und Gewerbe die Mittheilung, daß auf Grund der zwi⸗ 
ſchen dem Deutſchen Reiche und Spanien für die 
Zeit bis zum 31. d. Mts. nunmehr weiter vereinbarten Ha n⸗ 
delsproviſoriums die Ermäßigungen, welche 
die Minimalſätze des ſpaniſchen Zolltarifs vom 31. Dez. 1891 
durch die mit dem 1. d. M. in Kraft getretenen Handelsverträge 
Spaniens mit Norwegen, der Schweiz undden Niederlanden er⸗ 
fahren haben, auch der deutſchen Einfuhr zu Gute 
kommen. Ein Verzeichniß dieſer ſpaniſchen Zollermäßigungen 
liegt auf unſerem Bureau, Wilhelmsplatz 19, in den Nach⸗ 
mittagsſtunden von 4—6 Uhr zur Einſicht aus. 


p. Verſuchter Selbſtmord. Geſtern Nachmittag verſuchte 
D der hieſige Weinhändler O. in feiner Wohnung zu erſchießen. 
Der Selbſtmörder feuerte aus einem Revolver drei Schüſſe ge⸗ 
gen ſich ab, von denen jedoch keiner tödtlich traf. Der Zuſtand 
des Schwerverwundeten iſt gleichwohl hoffnungslos. O. ſoll ſchon 
ſeit längerer Zeit ſtark an Schwermuth gelitten haben. Die That 
dürfte erzdenn auch, da andere Gründe nicht vorliegen, in einem 
Schwermuthsanfall begangen haben. 


p. Eine unmenſchliche Mutter. Am Sonnabend wurde 
von der Polizei eine Frau beim Betteln abgefaßt, die ihr einjäh⸗ 
riges Kind, nur in wenige dürftige Lumpen eingehüllt, halb erſtarrt, 
auf dem Arme trug, um bei den Paſſanten auf der Straße Mitleid 
zu erregen. Die Polizei brachte das Kind nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe, während die Mutter verhaftet wurde. 

p. Ueberfahren. Am Wilhelmsplatz wurde am Sonnabend 
ein zwölfjähriger Knabe von einer Droſchke überfahren, kam jedoch 
glücklicherweiſe mit geringen Hautabſchürfungen davon. Der 
Kutſcher wurde zur Feſtſtellung ſeiner Perſonalien notirt. 

Eine Schlägerei entſtand vorgeſtern in einer Schänke in 
der Breslauerſtraße. Der zur Hilfe geholte Schutzmannspoſten 
vom Petriplatz ſtellte die Ruhe bald wieder her. 

* Die Schrodner Revolverhelden. Gegen die Ritterauts⸗ 
beſitzer Karl Mikulskt⸗Siekterki und Richard Gröger⸗ 
Nagradowice, die am 4. Dezember auf dem Hofe des Hüttnerſchen 
Hotels in Schroda ſich gegenſeitig durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verletzt hatten, wird die hieſige Staatsanwaltſchaft die An⸗ 
lage aus $ 2232 des Strafgeſetzbuchs (vorſätzliche gefährliche 
Körperverletzung) erheben. Mitulski, der bedeutend ſchwerer als 
Gröger verletzt iſt, befindet Bo noch in ärztlicher Behandlung. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden vor⸗ 
geſtern vier Bettler, vier Obdachloſe, eine Dirne und eine Frau, 
die ſich ſchon ſeit längerer Zeit hier unangemeldet aufhielt und 
einen Hauſirhandel mit Bildern betrieb. — Zwangs weiſe 
aufgeeiſt wurde der Rinnſteio vor einem Grundſtück in der 
Ritterſtraße. — Nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft wurde ein kranker Arbeiter von der St. Martinſtraße. — 
Gefunden ſind ein großer Reiſekorb und 10 Antheillooſe von 
der Rothen Kreuz⸗Lotterie. 

p. Aus Jerſitz, 7. Jan. Heute Morgen war aus dem 
Poſtwagen, der die Poſtſachen aus Poſen nach dem hiefigen 
Poſtamt bringt, ein Sad mit Briefen verloren gegangen. 
Derſelbe wurde bald darauf von einem Eiſenbahnbeamten gefunden 
und auf dem Poſtamt eingeliefert. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 6. Jan. Der Kaiſer traf heute Abend 8 Uhr, 
von Bückeburg kommend mittels Sonderzuges auf Wildparkſtation 
ein und begab ſich ſofort nach dem Neuen Palais. 

Flensburg, 6. Jan. Die Dampfſchiffsverbindungen zwiſchen 
Hoyerſchleuſe und Sylt find des Eiſes wegen eingeſtellt. 

Wilhelmshaven, 6. Jan. Dem von Kiel kommenden Artil⸗ 
lexieſchulſchiff „Carola“ gelang es geſtern des ſtarken Eifes wegen 
nicht in den Hafen einzulaufen, daſſelbe mußte auf die Rhede 

urücktehren. Heute Mittag erreichte das Schliff nach zweiſtündiger 
nſtrengung, über und über mit Eis bedeckt, glücklich den Hafen. 

Peſt, 5. Jan. Die Feierlichkeiten anläßlich des fünfzigjährigen 
Schriftſtellerjublläums don Maurus Solat begannen heute mit 
Feſtvorſtellungen im Nationaltheater und Volkstheater, woſelbſt dem 
Jubllar enthuſtaſtiſche Ovatlonen bereitet wurden. — Das Amts⸗ 
blatt veröffentlicht ein Handſchreiben des Kaiſers, durch welches der 
Miniſter a latere, Graf Tisza damit betraut wird, Jokai anläßlich 
feines 50 jährigen Schriftſtellerjubiläums die guten Wünſche und für 
ſeine hervorragenden Verdienſte auf dem Gebiete der Literatur die 
volle Anerkennung des Kaiſers auszuſprechen. 

Beit, 6. Januar. Bei den heutigen Berathungen der Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Plener und Dr. Wekerle wurden die Verhand⸗ 
lungen betreffs der Frage der Valutaregulirung in vollem gegen⸗ 
ſeitigen Einvernehmen abgeſchloſſen. Die beiden Miniſter einigten 
ſich dahin, im Laufe der Jahre 1894 und 1895 je 100 Millionen 
Gulden Staatsnoten einzuziehen und dieſelben theils durch Gold⸗ 
kronen, theils durch Silberkronen zu erſetzen. — Wie die „Buda⸗ 
peſter Korreſpondenz“ meldet, werden die Regierungen mit der 
öſterreſchiſch⸗ungariſchen Bank über die Erneuerung deren Privi⸗ 
legiums in Verhandlungen treten; dieſelben legten jetzt ſchon großen 
Werth darauf, daß die Bank das internationale Deviſengeſchäft 
derart erweitert, daß die legitimen Geſchäfte ihren Deviſenbedarf 
durch Vermittelung der Bank decken können. Die Fertigſtellung 
des Geſetzentwurfs über die Einführung der obligatoriſchen Kronen⸗ 
währung iſt einſtweilen vertagt. Betreffs der Salinenſcheine er⸗ 
klärte Dr. v. Plener, er werde beſtrebt ſein, durch Erhöhung des 
Zinsfußes, eventuell durch Fundirung eines Theils derſelben den 
Staatsnotenumlauf entſprechend zu verringern. 

Petersburg, 7. Jan. Dem Vernehmen nach beabſichtigt man 
im Kriegsminiſterium einen Geſetzantrag, wonach die jungen Leute, 
welche die df beziehen wollen, vorher ihrer Milttärpflicht 
enügen müſſen. 

1 Paris, 6. Jan. Der verantwortliche Redakteur des Anarchi⸗ 
ſtenblattes „Révolte“, Jean Grave, iſt heute verhaftet worden. — 
Die indirekten Staatselnnahmen im Dezember find hinter dem 
Voranſchlag um 1827000 Franks zurückgeblieben. E 
Paris, 6. Jan. In Folge einer Verſtändigung zwiſchen 
dem Präſidenten des Schwurgerichts und dem Vertheidiger 
Vaillants iſt die Verhandlung gegen Vaillant auf Mittwoch 
angeſetzt worden. — Im Elyſee fand ein Miniſterrath ſtatt, 


dem von den Depeſchen Mittheilung gemacht wurde, welche 


ſich auf den Zwiſchenfall in Sierra Leone beziehen; nähere 
Nachrichten über dieſen Zwiſchenfall fehlen noch. Sollte die 
engliſche Darſtellung richtig ſein, ſo würde, wie die „Agence 
Havas“ mittheilt, die franzöſiſche Regierung ſich nicht weigern, 
die nach dem Völkerrechte in ſolchen Fällen zu gewährende 
Genugthuung zu geben. 

Paris, 6. Jan. Ein Gebäude in der Rue Richer, in welchem 
ein großer Theil der Dekoratlonsſtücke der Großen Oper unter⸗ 
gebracht iſt, wurde durch die Feuersbrunſt vollſtändig in Aſche ge⸗ 
legt. Der Verluſt wird auf eine Million Francs geſchätzt. Man 
glaubt, daß in Folge des Brandes die Große Oper werde geſchloſſen 
werden müſſen. Der Schaden war nur mit 130 000 Fr. verſichert. — 
Bei dem Brande wurden etwa 10 Feuerwehrleute verletzt, darunter 
mehrere ſchwer. Der Brand ſoll infolge von Unvorſichtigkeit 
einiger Arbeiter entſtanden ſein. In den Vorſtellungen der Oper 
braucht keine Pauſe einzutreten, da von neun Opern und zwei 
Ballets die vollſtändige Ausſtattung ſich im Theater befindet. 

Paris, 7. Jan. Bei den heute hier ſtattgehabten Wahlen 
zum Senate wurde Floquet mit 343 Stimmen gewählt. Muzet 
erhielt 176 St. und Longuet (Sozialiſt) 93 St. — Bisher find 50 
Reſultate der heute ftattaehabten Wahlen zum Senate bekannt. 
Wiedergewählt wurden 30 Republikaner, neugewählt 12 Republi⸗ 
kaner, außerdem haben 8 Stichwahlen ſtattzufinden. Die Repu⸗ 
blikaner haben 3 Sitze in Finiſtere und einen in Aveyron gewonnen. 
Unter den wiedergewählten Senatoren befindet ſich Challemel⸗ 
Lacour; der bisherige Deputirte Peytral tritt in den Senat ein. 
— Bei den heutigen Senatorenwahlen wurden im erſten 
Wahlgange 74 Senatoren gewählt. In zwanzig Bezirken ſind 
Stichwahlen erforderlich. Es wurden 48 Republikaner und 6 Kon⸗ 
ſervative wiedergewählt und 20 Republikaner neugewählt. Die 
Republikaner gewannen 7 Sitze. Unter den Gewählten befindet 
ſich auch der Unterrichtsminiſter Spuller. 

Cadix, 6. Jan. Die Landung einer von Melilla zurück⸗ 
kehrenden Brigade gab Anlaß zu einer patriotiſchen Kundgebung. 

Brüſſel, 6. Jan. Wie das „Mouvement geograph'que“ mit⸗ 
theilt, fol am 8. d. eine Verſammlung von Kolonialintexreſſenten 
ſtattfinden, in welcher die Bildung eines internationalen Kolontal⸗ 
Inſtituts beabſichtigt wird. 

Belgrad, 6. Jan. Nachdem im Budget der Poſten des ſer⸗ 
biſchen Geſandten in Athen geſtrichen wurde, iſt der dortige Ge⸗ 
ſandte Dr. Georgjewitſch abberufen worden. — Der König unter⸗ 
zeichnete eine Verordnung des Kriegsminiſters über die Einführung 
SE ET für welche die Skupſchtina 500000 Francs 

otirt hat. 

Newyork, 6. Jan. Einer Depeſche des „Newyork⸗ 
Herald“ aus Managua zufolge hat General Hemadora, der 
ſich mit 1500 Mann nicaraguaniſcher Truppen auf dem Vor⸗ 
marſche gegen Honduras befindet, Los Angeles eingenommen 
und ſich in der Nähe dieſer Stadt verſchanzt. In der Schlacht 
bei Choluteca wurde dieſe Stadt faſt völlig zerſtört. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 8. Januar, Morgens. 

Aus Rom wird vom Sonntag gemeldet: Heute Abend 
zog ein Arbeiterhaufen, der ſich an der Garibaldi⸗ 
brücke angeſammelt hatte, mit zwei rothen Fahnen 
und unter den Rufen: „Es lebe der Sozialismus, es leben 
die ſizilianiſchen Märtyrer!“ nach dem Centrum der Stadt. 
Polizeimannſchaften verſperrten den Weg über die Brücke und 
forderten die Menge auf, auseinanderzugehen. Die Mani⸗ 
feſtanten gaben Revolverſchüſſe ab. Ein Poliziſt 
wurde durch einen Dolchſtich verwundet. Schließlich wurde 
die Menge, welcher die Fahnen fortgenommen wurden, von der 
Polizei aus ein ander getrieben, Zwei anarchiſtiſche 
Arbeiter wurden verhaftet. Die Stadt iſt ruhig. 

Der verhaftete Prieſter Concetto Urſo, ſowie fein 
Genoſſe wurden, wie aus Rom gemeldet wird, heute frei g e⸗ 
laſſen. Es ſcheint, daß Urſo den Inhalt der Pa⸗ 
piere des Deputirten de Felice Giuffrida nicht kannte. 


Von der am Sonntag in Paris ſtattgehabten Sen a⸗ 
torenwahl ſind bisher 94 Reſultate bekannt: 78 Republi⸗ 
kaner, 9 Radikale, 2 Ralliirte und 5 Konſervative. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Jaunar 1894. 


ter auf 0 emp 
Datum Gr reduz um Win d. ter l. Cel 
Stund loo Seehöhe Grad 
5. Nachm. 2 O ſtürmiſch elter — 8,4 
6. Abends 9 757,3 OSd ſtark heiter — 90 
7. Morgs.7 755,6 OSd mäßig wolkig — 9,1 
7. Nachm. 2 755,8 Sd friſch bedeckt — 49 
7. Abends 9 757,3 SSd mäßig bedeckt — 2.8 
8. Morgs. 7 760, SO l. Zug wolkig — 3,4 
Am 6. Jan. Wärme⸗Maximum — 7,5° Celſ. 
Am 6. Wärme⸗Minimum — 14,7 = 
Am 7. = Wärme⸗Maximum — 25° e 
Am 7. = Wärme⸗Minimum —103° e 
Waſſerſtand der Warthe. 
Boten, am 6. Jan. Mittags 0,64 Meter 
CIE 7 = Morgend 0,64 D 
„ „ 8. „Morgens 0,64 e 
Jonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
* Berlin, 6. Jan. [Zur Börſe.] Da wegen des katholiſchen 
Feiertages in Wien und Peſt keine Börſen waren, fehlte dem 


heutigen Verkehr die Anregung von außerhalb, und wenn auch die 
öſterreichiſche Spekulation Kaufordres, ſpeziell auf Kreditaktien 
ſandte, ſo war dies doch nicht im Stande, die matte Stimmung, 
unter deren Druck die Börſe heute ſtand, zu heben. Es war 
namentlich der Montanaktienmarkt, wo eine ſcharfe Reaktion gegen 
die letzte Hauſſebewegung eintrat. Man war heute mehr geneigt, 
den fachlichen Momenten Gehör zu ſchenken und der augenblick⸗ 
lichen nichts weniger als günftigen Lage der Montaninduſtrie 
Rechnung zu tragen, während in der letzten Zeit auch auf dieſem 
Gebiete der öſterreichiſche Optimismus thätig war und ſeine Zukunfts⸗ 
ausſtichten eskomptirte. Sowohl Kohlen⸗ und Eiſenwerthe, die 
geſtern zu den höchſten Courſen für Wiener Rechnung gekauft 
worden waren, verloren 2—3 Proz. Dies, ſowie die ſchwache Hal⸗ 


tung der Londoner Börſe und der erneute Rückgang der Italiener 
waren wohl die vornehmlichſten Gründe der heutigen unfreundlichen 
Stimmung, die bis zum Schluß anhielt. 


Breslau, 6. Jan. (Schluß kurſe.) Abgeſchwächt. 

Neue bprpz. Reſchsonleſhe 86,30. 3%, proz. L.⸗Pfandbr. 87 40, 
Konſol. Türken 22,65, Törl. Looſe 92 00. Aproz. una. Goldrente 
9675, Bresl. Diskontobank 97,00. Breslauer Wechslerbank 5,00, 
Kreditaktien 217 60, Schleſ. Bankverein 11175, Donnersmarckhütte 
93 25. Flöther Maſchinenbau — — Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 132 75, Oberſchleſ. Eiſenbahn 57 40. 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 91,25 Schleſ. Zement 139 75 Oppeln. 
Zement 104 50, Kramſta 129 50, Schleſ. Zinkaktien 180,00 Laura⸗ 
hütte 113,56, Verein. Oelfabr. 8400 Oeſterreich. Banknoten 164 35 
Ruff. Banknoten 17.25, Gieſel Cement 91.90, g proz. Ungarische 
Kronenanleihe 9190, Breslauer elektriſche Straßenbahn 20,90 

HE 6. Jan. (Privatverkehr an der Hamburger 
Abendbörſe.) Kreditaktien 289,75, Lombarden 224,50, Diskonto, 
Kommandit 178,75, Ruſſiſche Noten 216,75, Nordd. Bank —,—, 
Italiener ——, Deutſche Bank —,—, Laurabütte —.—, P 
fahrt —,—, Dresdner Bank —,—. Sehr feſt. 

Frankfurt a. M., 6. Jan. (Effekten⸗Sozietät.) [Schluß.] 
Oeſterreich. Kreblraktien 2896, Franzoſen —, Lombarden 92 ¼, 
Ungar. Woldrent“ 9590, Gotthardbahn 152,2). Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 78 40 Dresdner Bank 33,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
131.50, Bochumer Gußſtahl 122,90, Dortmunder Unto. St.-Br 
—.—, Gelſenkirchen 148 00, Harpenex Bergwer 140,90 Hibernia 


acket⸗ 


118,50, Laurahütte 113,70, Sproz. Portugieſen 19,80, Italieniſche J 


Mittelmeerbahn 82,60, Schweizer Centralbahn 116,90, Schweizer 
Nordoſtbabn 105,40, Schweizer Union 78 20, Italteniſche Meribioe 
naux 10740 Schweizer Simplonbabn 53 70, Nordbd. Lloyd —.—, 
Mexikaner 65,20. Italiener 77,90. Zeit. 1 20 N) 

Paris, 6. Jan. (Schlußturie.) Behauptet. 

proz. au orttf. Rente 93, 80x05. Rente 97 90, Stalter. 
bproz. Rente 7,05“, Aprız ungax. Wolr rente 95 ¼ “, III. Orien - 
Anleihe 69,15, Aua, Ruſſen 1889 99,70, Aprezent unif. Egupier 
102,15, 4proz. pan. ä. Am eihe 63 konv. Türken 2302½ Tuürten. 
Looſe 96 60, 4prozentige Türk. Priorttäts. Obligationen 1890 465,00, 

ranzoſen —.—, Lombarden 246,25, Wange Ottomane 606 Li, 
(erg de Paris 632,06*, Bang. d Escomte 42 50, Rio Tinto. 
363 32, Suezkanal⸗A. 2678,00 2, Ered. Lyonn. 772,00, B. de Francs 
410 ‚00, Tab Quer 409 00, Wechſel a. dt. Pl. 122/16, Londoner 
Wechsel k. 25,14, Chsg. a. London 25,16 ½, Wechfel Amſterdam . 
20662, do. Wien H 200 75, do. Madrid t. 407,50, Merſdional, A. 
527%, Wechſ. a. Stalien UL, Robinſon⸗A. —,—, Portugleſen 
19 87“, Portug. 
vatdiskont 2¼, 5 

London, 6. Jan. (Schlußkurſe) Ruhig. 

Engl. 2%, proz. Conſols 98 /, Preußiſche Aproz. Conſols —.—, 
10 5proz. Rente 76%, Lombarden 9°, ` app, D 89 Ruſſen 
(II. Serie) 99¼, Tonn, Türken 22¼, her Sun, —,—, öſterr. 
Goldrente SE Sé St Goldrente Ei 127401 V See 
Bil, 3½% proz. Egypter , Aproz. unft'c Egypter „„ 4¼ proz. 
. 100% „6proz. Mexikanen 64°/,, ttiomanban 14%, Ca⸗ 


Hu exkl. 


nada Paelfic 74%/,, De Beers neue 16%, Rio Tinto 148, Aproz Y 


Rupees 65 ¼, 6proz. fund. arg. A. 70°, bproz. Arg. Goldanleihe 
65, 4½ proz. äuß. bo. 417, Zproz. Relchsanleihe —, Griech. Bier 
Anleihe 30, do. Gier Monopol⸗Anleihe 52, Aproz. 8ger Griechen 
24°/,, Braſ. 89er Anl. 58, Platzdistom 1, Silber 31%. 
Mio de Naneiro, 5. Jan. Wechſel auf London 10¼16. 
Buenos Ayres, 5. Jan. Goldagio 229,00. 


Bremen, 6 Jan (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Be: 
troleum. (Offiztelle Notirung der Bremer Petroleumbörſe.) Still 


Loko 4,85. 
Baumwolle. Ruhig. Upland middling, loko 40 ¼ Pf., Upland 
maps middl., nichts unter low middl, auf Terminlieferung 


p. Pf. b Febr. 40 ½ Pf., „ 


Jan. 40%, ürz 40% Pf, o. April 
41. Pf., p. Mat 


41 ¼ Pf., b. Juni 41 ¼½ Pf. 


Feste Umrechnung z. Livre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 M. 1 Gulden österr. W. — 2 M. 7 Gulden südd. W. —;120. (Guiden holt. W. = I M. 70 Pf. I France oder I Lira oder I Peseta — 40 Pf. 


Bank-Diskonto Wechsel v. 6. Jan.{Brnsch.20T.L.| — 1103,50 be Schw. Hyp.-Pf.| 41/3 |102,00 bzG. rsch.-Teres.| 5 |108,75 te altische gar....]5 4000 6. Pr.H P-B.1.(rz.120 1431444,50 f. }Bauges. Hu 51 
— — (el ER ET Eau 134,00 bz. Wrsch.-Wien..| 114|223,00 6. Erest-Grajewo. AB 1104,30 8. Hir VI. (rz. 4 70 85 d Moabit... 8 ` 134,00 8. 
banden 8 8 T. LO? B. ess. Präm.-A.| 3 ½ , Rente. 64,00 bzG. Weichselbahn 5 74,00 brd. Ge. Russ. Eis. gar. 3 do. div. Ser.(rz.100)|4 |104,00 bzG.] Passage EN 66,50 bzG. 
London .......| 3 8T. 37 H 3 132,00 G. do. neue 85 5 [Amst.-Rotterd | 72 d Ivang.-Dombr.g.| 4½ |103,90 bzB. do. do. (rz.100)13}) 95,50 be. U. d. Linden.. 0 / 
j 2 50 Stockh.Pf. 85. 2½ Gotthardbahn | 6½ Wer, g. 4 90 bz. Pprs. Hyp.-Vers.-Cent. 4] Berl. Elekt.-W. ..| 8½ 458,90 bed. 
do. St.-Anl.86| A ital. Mittelm.....! 5 do. 4889| 4 95,60 bz do. do. do. |4 10,80 be, Berl. Lagerhof....| 0 81,00 bzG. 
Span. Schuld. 4 i Chark.As.(0) 4 | 95,00 be do. do. 33 95,00 bz do. do.St.-Pr.)9 47,00 8. 
Nen „(Oblig.)1889| 4 85,80 b  |Sohles.B.Cr.(rz.100)4 | ` hrens 'Br.,Mbt.|O | 44,90 be 
45 SEO 60,30 be, Kursk- Kiew conv 5 95,25 bz G. N 100 0 3 en dEr op 15 236.5 ba G. 
5 8. 1 > . Cr. chultheiss-Br ba. 
do. do. G. 1 5 5 do. do. (ez. 40) 43 105,20 be rest. Oelw....... 4 00 7 
175 do. Consol. 90 A 1 
Sauereien an 120,33 G o. Cons ën do. _Unionb..| 227, do. Kursk gar. | 4. 90,50 bzG. do. . Sprit-A. 
20 Frends-Stäck. . 16,20 bæ B. do. Zoll-Oblig| 5 do. Westb... do. Ajäsan ger. 4 | 95,90 br do. 
Sol Nel. Je g. Stel. 20,37 Ken anc gg h D Sal , — Orei-Griasyeom| ? 500 K 
ngl. Not. Ster, „ 3 "al 4 7 rel-Griasy con } 60 G. 
Franz. Not. 100 Frcs. | 81,15 6. u DE b Ke EE oti-Tiffis gar.. 5 B-f.Sprit-Prod. raust. Zucker... 140,30 b. 
Seier Noten 100 fl. 46 28 ß Di 4 S Eisenb.-Stamm-Priorität. IRjäsan-Koziow g| 4 Kee E SI SE SP aus, Zucker. 12 107710 C 
Huss. Noten 100 fl | 217,20 bz a Aitam-Coibark]%Y, Rjaschk-Morcz.g d 10280 G. do. Handelsges. 6 135,25 pe ummi HarWien|25 285,80 C 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinnlän. L....| — | 57,25 bz CH Bresl.-Warsch| 44% chuja-Ivan. gar. ana e Rent, (TEE Dë 
Dische.R-Anı]% 107410 seg. — Ee, dei 2850 88 A %% % sörsen-tidiswer. 6½ 127,80 6. o. voll. Sohldt.| 895.00 C 
do. ae. 3% E, 16. 5 - = 2 S 103.80. pe est, Disc.-Bk...| 5 | 97,00 bzG. E Ki 22290 2 7 
ee 1107,25 bz eu Eisenbahn-Stamm-Aktien. Gs Warsch.-Wienn. 4 110020 br oe chaten 7½ , ` Ikarbisar.Zuoker| 2½ 1400,80 € 
do- do. | 3½ 1404,00 B. St. ‚Aachen-Mastr..| 2 / | 60 00 be lädikawk; O E: E 7,90 Darmstädter BK. Bi, 134,00 be Löwe & Co... 18 2500 beg. 
do. do. 3 86,30 g Altenbg.-Zeitz | 9% 194,00 bz Belg ` do. do. Zettel Zeg resl. Linke....... 10 12600 bas. 
do. Scrips. int. Nele Mosk. Stadt-A 68,00.8. Crefelder .....; 2,25 bz 5 natol..Gold-Obl| 5 | 89,00 bzG. {Deutsche Bank. 8 459,90 bz do. Hofmann 1710 1399 8. 
Sec 1868 35 92580 98 Norw.Hyp-Obl|l 3 l Pereſſd-Verdng 2 88,0 be Jostor. Südh..... 107.50 be Seal e A 102,25 8. do. Genossensch 4% 112,75 G. e — | 67,00 bz& 
sts. -Schld-Sch 3½ BEE 0. Gen A.88. 93.90. ss See SN, do tip. Sl. 60 pCt 7 48,25 te Fe 
Berl. Stadt- Zus 8905 est. G.-Rent. 4 97,50 te 85,10 G. A rei) 4 is. -Commsad. 6 181,0 be. rilsonwerk 
a en e 60. Pap.-Ant.| 4% e ebe ee ee ame] | ee Pauksch 2 
( u. ` d 8 BI D H 
"Eent ac Se e Kësse Bed" Ge 
erliner.... d N 4 erb. Hyp 5 nternat. Bank.. WA 4. 
dëi .. Dk 19280 a 0.Kr100(58)| — 323,00 G. do. Lit, Bae 5, Lepage ` |Königsb.Ver.-Bk|5 97,25 be G. ed 14 750 Ki 
1 ee Ge o, 1860er L. s |147,40 b GrBerl.Pferde Central-Pacific...) 6 si Leipziger Gredt) 8%, |176,00 bzG. KZ, DECK ee 
do. . 3½ 98,50 do! 4864er l. — 323,25 bz Eisenbahn...) 4 1404,80 bzGlininois-Eisenb..| 4 | 9700 6 | jMagdeb-Priv..Bkı 5 |109,75:G do. Portl.-Cem..| 4j 94,00 ben 
onde 3% Aë vn WEED E Oberscnl. . 3½ 88 90 G. Iusnttete 2½ 95,00 6. jMaklerbank 5 1406,10 6. Dh, tie 98 
ES 5 Ey 00 be 4 Ai, 66 90 bes. Saefbehn do:(StargPos)| 4 10,25 G. Northern Pacific 6 5,25 bet, jMecklenb.Hyp.u Gr er dese 120 28488 Die 
t neue 5% 88,40 en r 2659 br 45. 0% anLouis-Franc.| 6 SS nenen bye 20 E flame, Pferden..| 0 4288.5 8 
x allge 75 0. ` de Southern Pacific| e 102770 be H e 1 9 
— sëng 3% 305808 Raab-Gr.Pr.-A.| 4 .1404,40.bz... Werrsbahn. Werrab 4890| 4 US wm EE Polen db 5 | 945026, 
2 ö 4 ech 75 d d itteld. 6 ër 
5 Pommer 3½ 98,00 8. 1055 Cu 1 73780 8 Hypoth an 8721 Nationalbk. LD 1a 148.25 hei) ositzer Zucker 3 | 70,50 bzG. 
3) 0. |4 um. Staats-A.|4 | 82,20 be Böhm. Nordb 149,0 YPQtNeRen- te.  |Nordd.Grd.-Gra.| 4) | 95,50 reg. Jpohles.:Qement..| 7% 138,75 bc. 
5 |Posensch.|4 |102,00 8. 0 gente 901.4 32255 ul e, EE e Oegter.Gredit-A-lëiiel ĩDHB' Stett.Bred.Cem.| 2 | 83,09 e, 
5 do. 3½ 9886,80 6. 30106 f 5 ee do. Westb. 71, 1184,00 G. anz. Hypoth.-Bankj& Petersb.Disc.-Bk| 6 "` do. Chamott.- 45 |495,00 bz& 
: b une. 102,30 bz Brünn. Lokalb.| 5! 00 Dtsche.Grd.-Kr.-Pr.1]34 1443,00 B. late 2 D 
EE 3½ | 97,50 6. dor de mort. 5 95.40 be 15 Ge Kr ol 3 17 5577 = “> ntern. BK. 40 Pie E A Ges... 2: 120.00 geg 
o. do. u o. d . omm: plerbecker 
IdschILt.A| 3½ 97,75 8. 27 "ale: da 8 Il, 295 21 99,50 4 . Cé Zo 162 8 Berzelius. REN 9 120,50 Së 
0. u mn SS s By “IV. d y pr. B 81. ismarkhütte...... 450,50 be‘ 
do.neudo.| 31,,| 97,75 bz ER ER { do. do. V. abg.|34| 95,20 d. 0. Cat. g 0 t An 487,80 Ws. ech, Gusst.-F...\ 3½ 1122.70 b 
e gl El e do. fp. g. Ff N-. Ms 144700 eg Hb. et S. 6½ 123,00 CZ [Donnersmarck. A — 200 6 
. do. C. do. 18871, 5 S ée En e „Hyp.-Akt.-Bk.|:6% 428, SC d 
Wstp Ritır| 3½ | 97,00 do. 418731 8 do. do. 4, 1102,50 bz.G! do.Hyp.-V. A. G Dortm. St.-Pr. A. — 29,25 bzG. 
do. neu i. li. 3½ | 97,00 6. d CH WE E A do, do. 329225 bz e elsenkirchen..... 9 48,30 8. 
onen 341020 0 do. 4888 8% Lemberg.Cz...| 27,00 6 92.506 Inb. 8.9 (er 20019 100,70 be e ian ibernia........| 51/4 [124,60 bet. 
Posensch.| 4 . 1102,90 G. } : 37 o., do.(unkünd. PER ‚fHörd. St.-Pr.-A..|0 28,90 ba. 
Spass 103% % fade Seen 8 do MECH bar bie % 400 6, 280 br gaer Sele 42.90 be 
= (ehles. 4 10700 b de. 1894 stpf.| 5 09,40 bz do lit. Els) 5¼ 42,00 ba ST AN lees E ee EIERE 
940 Elb. j b auohham. ov. (A 
DATEN, A. 2 198180 G. 1 Orient SE > a 428,00 8. ouis. Tief. St. P. SEI) 402,10 pop. 
Bayer. Anleihe 106,90 8. . Orient 187 8,70 b 0 7 
Brem. A. 4892 3½ 87,00, B. u Orient i879 5 69,40 8. borschl. Bed. A % 57,30 ec 
WA 1880 3" 2300 Gi Nikolat-Obt, . 4 9 dl Shan, 3 WE aa 997905 6. 
. do. P Pol. 8 ! SHE SEI] R 
ee 30 5 e E 8 i 488 80 Be do, Sr. IN.V.VI(rz400) 5 Riebeck. Mont, 141 462,25 be G. 
Sächs. Sts. Anl.] 3½ do. 1866.5 149,90 te do, do. z. 1159/4 chles.: Kohlw...| 0 24,30 bæ 
Kabel WE 8 ir do. do. X (rz.140)|44 ſig. Elekt.-Ges.| Bi 1139,40 bzG. 1 do. Zinkhütte....15 |480,00 bzB. 
Pres.Präm-Anii 3 de, geile. 4½ 403,60 be Kurskcki do. do. (rz.100)|4 Anglo. Ct. Guano 11/5 80 br do. do. St.-Pr.|45 480,30 bg. 
n Ke R ürsk-Kiew . 42, & (Berl, -Chart.| 2½ 800,00 G. tolb. Zink-H....| 4 | 35,25 bet, 
H. Pf. Sch. 20 T — Schwedische BE 96,40 be Mosco-Brest....) — aer EE Slëite St.-Pr. - 0 e de. St.-Pr...|6 402,00 G 
Bd. Präm.-Anl. Schw. d. 1890| 3½ 86,40 b.? uss, Stagtsb., 6,5618 4,10 bed. Srëreche: 8863 7700 bea rargswitr on. 1 3025 b.. 
Bayr.- Pr.-Anl. o 188314 1404,00.b2G, do. Südwest. 5,451 72.89 G. Hann. -St. P. 3½ 1 k Wl 


nt) n.rm,n#n 


t⸗ Mai-Sunt 37,50. 


Tabaks⸗Obligat. 322 00, B roz. Ruſſen 82.255 Pri⸗ 


Schmalz. Zeit. Loko Armour ſhield 44¼ Pf., Fatrbanks 
36 Pf., Januar⸗Ablandung Armour ſhield 42½ Ki, Cudaby 44 
Pf., Eboice Grocerv 44 Pf., Robe u. Brother (pure) 


loko Wilcox 44% Pfg. 5 
Speck. Ruhig. Short clear middl. loco 41, Dezember⸗ 
Jan.⸗Abladung SL N 
Wolle. Umſatz: 412 Ballen. 
Tabak. Umſatz: 115 Faß Kentucky 
Seronen Havaunab, 278 Kiſten Seedleaf. ä 
Hamburg, 6. Jan. Zuckermartt. Schlußbereicht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baus 88 vt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg ver Jan. 12,50, p. März 12,62 ¼, ver; Mai 
12/75, per Sept. 12,80. Ruhig. H an i 
Sambura; 6. Jan. Kaffee. (Schlußbericht). Good average 
Santos ver Januar 83¼½, per März 83, per Mai SLL Sept. 


ser Januar 37.37 ¼ p. Febr. 37,37 ½, per März⸗Junt 37.37 ½, per 


Paris, 6 Jan Getreidemarkt (Schlußbericht! Weizen 
feſt per Januar 21,10 per Februar 21,2), per März: April 
21,60, ver März⸗Junt 21,79. — Roggen behauptet, . Jan. 15,10, 
ner März ⸗ Juni 15,00. Mehl feſt, „er Januar 44,40, ber 
Februar 44.80, per März⸗April 45,20, per März⸗Junt 45 60. 
- üböl feſt, der Jan. 54,00: per Febr. 54,25, ger März⸗ 
April 54,50 per März⸗Juni 5475. — Spiritus behauptet, dex 
an. 35,00. der Febr. 8525, ver März⸗April 35 75, p. Mai⸗ 
Auguſt 36.50. Wetter: Schnee. t A 

Havre, 6 Jan. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co. Kaffee in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 

Rio 7000 Sack, Santos 4000 Sack Rezettes für geſtern. 


Savre, 6 San. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Biegler 
u an, Kaffee, good average Santos, p. Jan 104,25, per März 
103,75. v. Mai 102,00. Ruhig. bt? 15 
Antwerpen, 6. Jan. Petroleummarkt. (Schlus bericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 12 ½ bez., 12 / Br., per Jan. 12 Br., 
per Febr. 12¼ Br. per Sept.⸗Dez. 12%, Br. "ent d 
Antwerpen, 6 Januar. Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen ruhig. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 
Amſterdam, 6. Jan. Getreidemarkt. Weizen per v. März 
156, per Mai 158. Roggen per März 113, per Mat 113. 


Rüböl pr. Mai —. I 
6 Jan. Java⸗Kaffee good ordinary 52 ¼, 


Auſterdam, 
Amſterdam, 6. Jan. Bancazinn 45°. f 
Liverpool. 6. Jan, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
GC: 10'900 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ball. 
etig. wi ee USE 
Jup. amerikan. Lieferungen: Januar⸗Februar 4¼ Käufer⸗ 
preis, Februar⸗März 4, do., März⸗April % do., April⸗Mal 
An, Verläuferpreis, Mal⸗Junl il Käuferpreis, Zut, Juli 4%½ 
do., Jult⸗Auguſt 4%¾ do., Aug.-Sept. 4% , d. do. I 4b 
Newyork, 6. Jan Ruurendrrigi. Baumwolle in New⸗ 


do. 


do. p. at 45 ¼. er ermeizen 69, do. Weizen o 
Januar 67%, do. zen v. Febr. 68°/,, do. Weizen per März 
69¼, do. Weizen p. Mat 72. — Getreidefracht nach Liverpool 
3½. — Kaffee fair Rio Nr. 7 18 ¼, do. Rio Nr. 7 p. Februar 
16,65, 7 p. April 16,25 — Mehl Spring clears 2,3 


— 
= 


Chirogo, 5. Jan. Weizen per Jan. 61, per Mai 66°). 


7 Pf., 


27 Packen Virginy, 145 


78 /. Schleppend. Kirn ; 
Paris, 6 San. (Schluß Yeobzuder behauptet, 88 Proz. loko 
34,75. — Weiner Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm 


ohne 


SCH per Jan. 34¼. — Speck ſhort clear nom. Pork per Jan 


Telephoniſcher Börſenbericht. 

Berlin, 7. Jan. Wetter: Froſt. (deg 

Newport, 6. Jan. Weizen per Jan. 661/, C., per 
Febr. 68¾ G. a 

Hamburg, 6. Jan. 

9,05. Ruhig. 


Berliner Produktenmarkt vom 6. ronner, 
Wind: OS., früh — 9 Gr. emm. 760 Mm. — Wetter: 
Geitder rot Hat lt geſtern wesentlich nachgelaſſen und 
Der Froſt hat ſeit geſtern weſen nachgelaſſen und wenn 
geſtern ſchon die Wirkung deſſelben auf unſern Getreidemarkt nur 
noch eine ſehr ſchwache war, jo konnte das heutige Wetter keinerlei 
Bedenken mehr erregen, und es tft wieder die frühere Luſtloſtgkeit 
eingetreten, die aber eher zur Mattligkeit neigt, ſchon weil auch 
Amerika wieder ſchwächere Haltung zeigte. Weizen notirt etwa 
% Mk. oggen / ½ Mk. niedriger als geſtern; dagegen 11 85 
Hafer behauptet, wohl weil effektive Waare andauernd gefragte 
iſt. Gekündigt: Roggen 50 To. f e 
2 SE b b 90 wä 2785 Br en Sad. 
üb a n el verändert; dagegen zo lrit 
bet ziemlich reger Kaufluſt nicht N 91 Die Ante Ss 
ging 19 7 Theil von guter Frage nach Waare aus. Get ` 20 000 Liter. 
„Weizen loco 137—149 Mark nach Qualttät gefordert, 
Mai 150 5015015150 M. bez., Juni 151,50 —151,25—155,50 M. 
bez, Jol a E 5 Kia RE 
loggen loco 123—129 M. na ualität gefordert, 
inländiſcher 126 50127 ab Bahn bez., Jan. 127— 1250 f 
Fehlt M. bez., Mat 132,25 —132 132,25 M. bez., Sept. 136 M. 
ezahlt." Ae 
Mais loko 113—121 M. nach Qualität gef., Januar 112,50 M. 
M. bez. Mai 107,75 —108 107,75 M. bez., . 108,25 M. Bos: 
Juli 108,75 M. bez., September 110,50 M. dez. GE 
lität def Er loco per 1000 Kilogramm 110180 M. nach Qua⸗ 
gef. f En. dent 
gier loko 142—182 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel u. guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143162 M., do. 17 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 144—164 M., bo. 


Salpeter ‚Ioto 8,90, Februar⸗ 


ſchleſiſcher 144—162 M., feiner ſchleſtſcher, Imeifenbucglfeet und 


pommerſcher 166-175 M. ab Bahn bez., April 143 M. bez., 
140,75 M. bez. Juni 140,25 M. bez. ` D er 
Erbſen Kochwaare 164—195 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 


Ge 139153 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Biltoria-Exbien 


M. bez. 
Mehl. Weizenmehl Nr. 09: 20,00—18,00 M. bez. Nr. 0 
und 1: 1700 14.00 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,50 
bis 15,75 M. bez. Naar 16,90 M. bez, Januar⸗Febr. 16,50 We. 


bez., Mai 17,05 M 


bez. 

Rüböb! loto ohne Faß 46,2 M. bez., Januar 469 M. bez., 
April⸗Mat 46,9 — 47,247 M. bez., Mat 47,1—47,3- M. 
Oktober 48,2—48,3 Mark bez. auf ër WR ec 
EN e in zu Za Verb 

ritud unverſteuert zu „Verbrauchsabgabe lolo 

aß 52.1 Mä bez., unverſt. zu 70 M. Berbrauchsahgnde lokn 
ohne Faß 32,6 M. bez., Januar 36,4 36,7 M. bez., April 376 
9 ne 969 9 90 SE aen, ran) E, 

A, Juli 38.6—38,9 M. bez., Aug. 39— 39,2 M. bez., ) 
893,3—39,5 M. bez. g K DEEN 

Kartoffelmehl Januar 15,10 M. 


Kartoffelſtärke, trockene, Januar 15,10 M. 
Die Reg ulfrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Roggen auf 
126,5 M. für 1000 Kilo, für Mais auf 111,75 M. für 1000 Kilo, 


für Roggenmehl auf 16,30 M. für 1000 Kllo, für Spiritus 708 
auf 36,50 M. per 10 000 Liter⸗Proz. (N. 8.) — 


67725 bB. 


do. do. St. -Pr. 


